

[image: Coverabbildung des Buches “The Four Rooms of Change”]







Die Four Rooms of Change, eine Formel für Veränderungen?


In der heutigen Welt ist es wichtiger denn je, zu lernen, wie man mit den vielen Krisen umgeht. Die Krisen sind da und werden nicht weniger, auch wenn wir alle hoffen, dass sie nach Möglichkeit verschwinden werden. Die Unsicherheit nimmt zu, und wir sind sehr besorgt über die alarmierende Zunahme von Lustlosigkeit und Depression, vor allem bei jungen Menschen.


Wir haben erkannt, dass soziale Interaktion und gemeinsame Erfahrungen uns glücklicher machen. Wir brauchen dieses Gemeinschaftsgefühl in unserem Privatleben wie auch in der Gesellschaft, um die notwendigen Veränderungen zu erreichen, soziale Gerechtigkeit und die Klimakrise zu bewältigen und unsere Demokratie zu schützen. Das betonen renommierte Wissenschaftler, aber auch viele Initiativen wie InnerDevelopment-Goals.org und andere. Nur gemeinsam können wir die enormen Herausforderungen bewältigen, vor denen wir alle und jede/jeder Einzelne stehen - gesellschaftlich und in Unternehmen.


Leistung und Innovation entstehen in einer Kultur der Inspiration, der Sicherheit und der gegenseitigen Wertschätzung und Anerkennung, der Basis für ein gutes Miteinander.


Aber wer kennt das nicht, die Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit mit anderen im Alltag? Verhaltensweisen, die uns ärgern, andere Arbeitsweisen und Einstellungen, die wir nicht nachvollziehen können, erschweren den Alltag. Aber das können wir nicht ändern, nur wie wir mit Krisen umgehen und unsere Sichtweise darauf. Oder wie Claes Janssen sagt: „Agree to your disagreements“ -Unseren inneren Konflikt akzeptieren, akzeptieren, das wir nicht alles ändern können.


Wenn uns das gelingt, können wir die Stärken der Unterschiedlichkeit und Vielfalt nutzen und sie als Chance, als wichtigen Erfolgshebel für Unternehmen und demokratische Gesellschaften einsetzen. Und dies ist möglich, wenn wir mit der Theorie der Four Rooms of Change arbeiten. Sie ist nicht nur eine Psychologie für den Einzelnen, sondern sie stärkt das Gemeinschaftsgefühl und verändert die Kultur der Zusammenarbeit. Sie bietet das an, was nötig ist, um mehr Zufriedenheit und Inspiration als Individuum, als Team und als Organisation zu erreichen - die Voraussetzung für Produktivität und Innovation.


Bislang gibt es im Internet wenig im Original von Claes Janssen. Viele nutzen Plagiate und zitieren ihn, ohne sich auf den Kern seiner Theorie und Arbeit zu beziehen. Wir wollen die großartige Arbeit von Claes Janssen würdigen und seinen Wunsch unterstützen, dass möglichst viele Menschen die Chance haben, diese praktische Psychologie in ihrem Alltag anzuwenden und dass wir alle mehr Lebenszufriedenheit erreichen können und Konflikte in uns selbst, in unserem beruflichen und sozialen Umfeld dadurch reduzieren.


Zweck des Buches


Dieses Buch soll Einblicke in die Entwicklung der Four Rooms of Change Theorie geben, die derzeit nur im schwedischen Original vorliegen, und Hintergrundinformationen zu Claes Janssen liefern, dem Entwickler der Theorie, der es unserer Meinung nach verdient, für sein Lebenswerk international anerkannt zu werden.


In Kapitel 1 beschreiben wir den Entwicklungsprozess der gesamten Four Rooms of Change Theory. Inhaltlich werden die einzelnen Schritte so weit beschrieben, dass sie als Verknüpfungen und Prozessschritte deutlich werden Allerdings wurden nicht alle Schritte eins zu eins als linearer Prozess entwickelt, sondern es gab Sprünge zwischen den Entwicklungsergebnissen. In diesem Buch werden die Schritte nacheinander dargestellt, um die Verknüpfungen der Theorieelemente nachvollziehen zu können.


In Kapitel 2 wird das Verständnis der Four Rooms of Change Theory vertieft.


In Kapitel 3 zeigen wir verschiedenen Anwendungsfälle.


In Kapitel 4 wird die Theorie mit anderen Theorien kombiniert und verglichen.


Wir möchten uns bei allen bedanken, die zu diesem Buch beigetragen haben.


Als Co-Autoren: Birgit Freitag, Wiebke Steinel, Giuliano Tarditi, Jens Witte, Dr. Doris Yuan. Alle Co-Autoren sind daher namentlich gekennzeichnet. Alle Autoren und eine kurze Beschreibung der Autoren finden Sie im Anhang am Ende des Buches.


Andreas Schöneberg, der das Cover entwickelt hat. Dr. Jari Grosse-Ruyken, der uns mit dem Titel "The Changing Formula" inspiriert hat, alle Kolleg:Innen der CONTUR und Janssen's Model®, die mit Feedback, Ideen und einfach mit Inspiration dazu beigetragen haben, dass wir dieses Buch fertigstellen konnten.


The Four Rooms of Change


Die Veränderungsformel


Sie werden sehen, dass es funktioniert.


Wenn Sie erfahren möchten, wie Sie mit den Four Rooms Instrumenten arbeiten können, finden Sie die QR-Codes und Links auf Seite 149.
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Claes Janssen, PhD, (1937-2024) war ein schwedischer Psychologe, Forscher und Autor, der für seine innovative Arbeit im Bereich des Veränderungsmanagements bekannt ist. Ulla Janssen (1945-2022) begann im Jahr 2000, die Four Rooms in die Schulen zu bringen.
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1. Die Geschichte von Claes Janssens Entwicklung der Theorie


Dr. Angelika Schrand


Die Four Rooms of Change Theorie bedeutet so viel mehr als nur das Modell.


Wenn Sie Four Rooms of Change in Suchmaschinen eingeben, werden Sie verschiedene Interpretationen finden. Oder wenn Sie erfahrene Change-Berater, Coaches und Manager fragen, stellen Sie fest, dass viele die Four Rooms kennen, oft nennen sie auch die plagiierte Version: The Change House, The Four Rooms Apartments oder The House of Change. Claes Janssen wird oft als der Urheber genannt, der es entwickelt hat und er selbst sagt zu den verschiedenen Interpretationen:


"Leider kann es passieren, dass das, was Ihnen gezeigt wird, ein Plagiat ist - ein Vier-Quadrat-Diagramm mit demselben psychologischen Inhalt wie die Four Rooms, vielleicht mit geänderten Namen in einem oder zwei der Räume, vielleicht sogar das. ... Der Sinn des Plagiats ist schwer zu erkennen. " 1


In diesem Abschnitt wird die Entwicklung der Four Rooms of Change -Theorie von Claes Janssen skizziert, und es wird deutlich, dass die gesamte Theorie viel mehr bietet als nur das international bekannte Modell und dass die vielen Interpretationen der Four Rooms nicht das volle Potenzial darstellen. Oder dass sie in einer Weise verwendet wird, die sogar schädlich für die Organisation sein kann.


"Die Psychologie ist eine verdammt dumme Wissenschaft."2


Um die weitere Entwicklung der Theorie und der Instrumente kontextualisieren zu können, ist das im Titel genannte Zitat aufschlussreich. Es stammt von dem Vater von Claes Janssen, der die Psychologie hasste und Claes Janssen bemerkte:


"Mein Vater war ein Realist mit einer starken Vorliebe für Einfachheit. Ich zog Komplexität und Tiefe vor. Während es mir um die Wahrheit ging, sah mein Vater die Konsequenzen. Wird dies überzeugen? Wenn dies als Wahrheit angenommen wird, was sind die Folgen? Die Sichtweise meines Vaters hat mich davon überzeugt, dass es nicht ausreicht, wenn eine psychologische Theorie wissenschaftlich, original und kreativ ist. Man musste sich wohlfühlen, wenn man sie für die Wahrheit hält und nach ihr lebt. Sie muss integrativ sein." 3


Dies erklärt, mit welcher Intention die Theorie, die Instrumente und weitere Hilfestellungen weiterentwickelt wurde – es ging ihm darum nicht nur eine wissenschaftliche Theorie zu entwickeln, sondern sie sollte sowohl praktisch als auch nützlich sein.


Warum der Film 491 der Startpunkt war


Es begann 1964 mit dem Film 491, den Vilgat Sjöman nach einem Roman von Lars Görling drehte. Der Film handelt von dem Versuch, sechs verwahrloste Jugendliche aus Stockholm wieder in die Gesellschaft zu integrieren. Im Film 491 hat der liberale Erziehungsansatz nicht funktioniert. Die Situation eskalierte und die Polizei griff ein. Der Film wurde zensiert und eine große Debatte begann. Die einen fanden den Film unheimlich spannend, die anderen verrohend und brutal. Dies führte zu einer Untersuchung, an der Claes Janssen als junger Psychologiestudent beteiligt war. Sie untersuchten den Willen der Zensur, um zu verstehen, warum einige Menschen etwas ablehnen und andere weniger. Im Alter von 24 Jahren konnte er seine erste, vom Schwedischen


Filminstitut geförderte Originalstudie anfertigen. Dies war der Ausgangspunkt für die Entwicklung der Four Rooms of Change Theory.


Die Entwicklung der persönlichen Dialektik als Kern der Theorie


Claes Janssen las Colin Wilsons Buch "Der Außenseiter", als er von 1964 bis 1966 für das schwedische Filminstitut arbeitete, um die Einstellungen zu untersuchen, die zur Ablehnung von Filmen führten. Colin Wilsons Buch handelt von der Erfahrung und den Gefühlen, ein Außenseiter zu sein, der für die Wahrheit steht.


"Es war ein sehr glücklicher Zufall - ein Wendepunkt in meinem Leben, um genau zu sein. Es stellte sich heraus, dass die Außenseiter gegen die Zensur waren. Außenseiter und Selbstzensierer hatten unterschiedliche Vorstellungen von der Realität und von sich selbst." 4


Claes Janssens Ziel war es, die Wahrnehmung des Außenseiterdaseins messbar zu machen, und dies führte zur Entdeckung zweier existenzieller Haltungen - ein Dilemma, das er wie folgt beschreibt:


"...ob man seine Erfahrung "zensiert", um sich als normal zu fühlen oder gesehen zu werden, um dazuzugehören, oder ob man gegen diese Selbstzensur ankämpft, dann aber unter der Verwirrung und dem Gefühl leidet, anders oder "seltsam" zu sein, das die nonkonformistische Haltung des Außenseiters anfangs häufig hervorruft." 5


Seine eigenen Erfahrungen und der Austausch mit anderen zeigten, dass man nicht immer dieses -Gefühl der Unwirklichkeit- hat, neben anderen zu stehen und nicht dazuzugehören. Stattdessen fühlt man sich in anderen Situationen sehr wohl, man hat das Gefühl, dazuzugehören. Es gibt auch Situationen, in denen man ganz im Flow ist, wie zum Beispiel beim Reiten oder Segeln. Aber wie lässt sich das wissenschaftlich zuverlässig messen?


Es dauerte mehr als 10 Jahre, bis 1975, von der ersten Entdeckung im Jahr 1964 der beiden existentiellen Haltungen: der Außenseiter, die gegen die Zensur waren und der Selbstzensierer, die für eine Zensur waren bis zur Verwirklichung der Outsider Skala. Die Idee, dass es nicht nur die Pole gibt, sondern dass es auch eine Integration gibt, weil man sich anders fühlt, wie weiter oben beschrieben, die Aufgabe erschwerte. Integration ist im Sinne der Zusammenarbeit zwischen den beiden Seiten als Teile eines Ganzen, einer Person, eines sozialen Systems wie einer Familie, eines Teams oder einer Organisation gemeint. Er zitiert Goethe "Zwillingsseelen wohnen in der Brust. "


Er hat oft erwähnt, dass C.G. Jung die wichtigste Grundlage sei, auf die er sich stützt. Die Arbeit vieler anderer Psychologen, Autoren und Psychotherapeuten wie Colin Wilson, R.D. Laing, Abraham Maslow, Ernest Rossi, Stanislav Grof und später auch Carl Rogers, Eric Berne, Peter Koestenbaum und Douglas McGregor trugen dazu bei, verschiedene Perspektiven auf seine Theorie zu vertiefen.


Die Forschung begann mit der Interpretation der Erfahrung des Outsiders, die als Symptom oder verborgener Wille beschrieben wurde:




	die Empfindlichkeit


	Vorliebe für das Gefühl und/oder die Intuition in einer Gesellschaft, die vom Denken und Empfinden beherrscht wird


	Kreativität


	Als Konflikt zwischen einem humanistischen Gewissen und einem autoritären Über-Ich


	Der Wille, frei zu sein, oder zumindest frei von der eigenen Geschlechterrolle.6





Durch eine Reihe von Forschungsschritten gelang es ihm, den Outsider-Fragebogen und sein Bewertungsverfahren zu entwickeln. Dies war das Thema seiner Doktorarbeit. (Eine detaillierte Beschreibung findet sich in der 1975 veröffentlichten Dissertation Personal Dialectics).


Von einer komplexen Theorie zu einer einfachen auf Konsens beruhenden Theorie


In seiner Analyse der Ergebnisse des Fragebogens stellte Claes Janssen zwei Pole fest. Er bezeichnete die Pole als NEIN-Antwortende und JA-Antwortende. Er korrelierte seinen Fragebogen mit Messwerten für Kreativität, Autoritarismus, konventionelle/unkonventionelle Realitätsauffassung, Vorliebe für den Status quo oder für Veränderungen und vieles mehr, was es ihm ermöglichte, eine Skala zu entwickeln, die er später "Outsider Scale" nannte. Claes Janssen konnte einige Elemente aus der Forschung von Frank Y. Barron übernehmen, einem Pionier in der Untersuchung von Kreativität, Konformität und Nonkonformität. Außerdem bezog er sich auf Viktor E. Frankl, dessen Theorie auf der Annahme beruht, dass die stärkste Motivationskraft die Suche nach Sinn ist. Zusammen mit den im vorigen Kapitel genannten Forschern ermöglichten ihm diese Grundprinzipien ein besseres Verständnis der beiden Pole, die wir im Folgenden an einem Beispiel veranschaulichen möchten.


Wenn Sie gefragt werden, worum es in Ihrem Leben geht, was das stärkste Motiv für Sie war (unabhängig davon, ob Sie es durchdacht haben oder nicht), könnten Sie etwa so antworten: Suche nach Wahrheit oder Suche nach persönlicher Freiheit und einem gesteigerten Sinn für die Existenz?


Sie können die Frage mit JA oder NEIN beantworten, und je mehr Sie auf die 24 Fragen des Fragebogens mit JA antworten, desto mehr tendieren sie dazu ein JA Antwortender zu sein. Und je mehr Fragen sie mit NEIN beantworten, desto eher tendieren sie zu einem NEIN Antwortenden. Und das führt zu einer anderen Sicht auf das Leben oder existenziellen Haltung. Das ist das, was wir in Kapitel (2.1) genauer beschreiben, und das beeinflusst, wie wir mit Veränderungen umgehen.


Das Ziel, die Erfahrung des Außenseiters messbar zu machen, war also in Reichweite, aber für Claes Janssen nicht zufriedenstellend.


"Meine Theorie war nicht gut genug. Sie gab mir kein gutes Gefühl. Wie auch immer ich die beiden existentiellen Standpunkte und den Konflikt zwischen ihnen beschrieb, es schien, als würde ich eine von ihnen vorziehen, richtig und die andere falsch erscheinen lassen. Wenn ich mich intuitiv auf eine der beiden Haltungen einließ und sie wohlwollend und mit Respekt für diese Wahl beschrieb, dann stellte ich damit die andere in Frage - und umgekehrt. Es war ein Scyalla- oder Charybid-Dilemma." 7


Der Durchbruch kam mit einem Experiment. Nach einem entscheidenden Hinweis von R.D. Laing, dass er wahrscheinlich nicht der einzige Mensch sei, der dieses Dilemma empfand, sondern dass auch andere Menschen dieses Gefühl hatten, begann er mit dem Experiment.


Er begann damit viele Beschreibungen von zwei hypothetischen Personen zu sammeln, die sich jeweils am Ende der beiden Pole befanden, und war überrascht, wie viele übereinstimmende oder nicht übereinstimmende Beschreibungen dabei herauskamen. Dies machte den Konflikt zwischen den hypothetischen Personen transparent, was zu einer weiteren Frage führte: Sind diese beiden Personen real? Claes Janssen beantwortet diese Frage wie folgt:


"Die übliche Antwort auf die Frage: Sind diese Figuren real? wird sowohl ja als auch nein lauten.


Man hat sich darauf geeinigt, dass es oft so aussieht, als wären sie real. Die Wahrheit ist relativ. Wir sind alle eine Mischung aus beidem, aber manche scheinen neun von zehn Fragen Nein und ein Zehntel Ja zu sein, manche neun Zehntel Ja und ein Zehntel Nein.


Situative Rahmenbedingungen werden in der Regel berücksichtigt. Wir handeln als NEIN Antwortende oder JA Antwortende abhängig von bestimmten Situationen - so wird auch der neunzehntel JA Antwortende hin und wieder als NEIN Antwortender zu handeln." 8


Dies führte zu der Erkenntnis, dass beide Tendenzen in uns stecken und von der Situation abhängig sind. Und hier kommt die Präferenz hinzu, in welche Richtung wir uns in unserem Denken und Handeln beeinflussen lassen wollen. Darauf gehen wir in Kapitel 2.1 näher ein.


Ein weiterer wichtiger Aspekt ist, dass diese beiden Pole zu Spannungen in uns führen und ausgehandelt werden müssen. Ein Beispiel soll dies verdeutlichen: Wie verhalte ich mich, wenn ich denke, dass jemand ungerecht behandelt wird? Greife ich ein, weil es nicht richtig ist, oder schweige ich, weil ich nicht auffallen möchte und mich nicht in den Konflikt einmischen möchte?


Das ist es, was er in dem 1975 veröffentlichten Buch Personal Dialectics detailliert beschrieben hat.


Die Bedeutung der persönlichen Dialektik


Dialektik hat eine doppelte Bedeutung: Einerseits bedeutet sie die Spannung zwischen Gegensätzen "...die Spannung zwischen den Perspektiven des JA Antwortenden und des NEIN Antwortenden, die zwei diametral entgegengesetzten Arten des Seins, der Selbstwahrnehmung, der anderen und der Gesellschaft darstellen" und andererseits verweist es auf die Kunst des Dialogs "auf die Möglichkeit eines Dialogs zwischen beide Perspektiven.“ 9


Wir werden das Verständnis der Dialektik in Kapitel 2.1 vertiefen.


Zum weiteren Verständnis möchten wir an dieser Stelle hinzufügen, dass diese Spannungen zwischen diametral unterschiedlichen Lebensperspektiven nicht nur innerhalb von Individuen entstehen, sondern auch zwischen Menschen in allen Formen, in denen sie zusammenkommen, von der Familie bis zum Arbeitsteam und darüber hinaus in der Gesellschaft, was sicherlich jeder von uns an den Einstellungen zu aktuellen gesellschaftlichen Themen, beispielsweise der Migrationspolitik oder der Nachhaltigkeit und dem Umgang damit, beobachten kann.


Akzeptiere die eigenen Unstimmigkeiten und Konflikte


Das Auftreten von Spannungen und daraus resultierenden Konflikten konnte erklärt werden, aber der nächste Schritt bestand darin, zu verstehen, wie wir besser mit diesen inneren Spannungen umgehen können, mit unserem Dissens und wie wir uns verhalten, wenn wir nicht einverstanden sind, wie andere denken und sich verhalten. Die Konflikte waren sichtbar, aber die Frage, die sich stellte, war, wie man damit umgeht, wenn jemand eine völlig andere Einstellung hat, wenn er/sie es nicht als sein/ihr stärkstes Motiv ansieht, auf der einen Seite der Außenseiterskala nach der Wahrheit zu suchen (der/die JA Antwortende) oder auf der anderen Seite der Skala (als NEIN Antwortende), wo ihm/ihr das Gefühl der Sicherheit und Zugehörigkeit zu einer Gruppe viel wichtiger ist. Dies führt zu unterschiedlichen Einschätzungen dessen, was jeder von uns tagtäglich erlebt, zum Beispiel, wie Menschen Aktivisten sehen, die für ein bestimmtes Ziel kämpfen.


Basierend auf dem Verständnis von Dialektik, das Claes Janssen von C.G. Jung übernommen hat


"der der Ansicht ist, dass schöpferische Veränderung durch den Konflikt geschieht, wenn sie ebenbürtig sind, als ebenbürtig angesehen werden." 10


Diese Annahme ist grundlegend für das Verständnis und die Arbeit mit der Theorie der Four Rooms of Change. Beide Sichtweisen auf das Leben sind als gleich wertvoll zu verstehen und keine ist besser als die andere. Der großartige Sowohl-als-auchAusdruck von C.G. Jung ist ein Grundgedanke für die Entwicklung der Theorie und die Wahrnehmung ermöglicht die Interpretation der beiden gegensätzlichen Pole in jedem Menschen, zwischen Menschen und in der Gesellschaft.


Bislang hatte er Einzelpersonen zu zwei hypothetischen Personen befragt. Der nächste Schritt bestand darin, zu analysieren, wie es erlebt wird, wenn es eine Gruppe gemeinsam erarbeitet. Er arbeitete mit Gruppen anhand zweier hypothetischer Personen und ließ sie positive und negative Verhaltensweisen und Eigenschaften dieser hypothetischen Personen beschreiben.


Typischerweise werden die folgenden Beschreibungen genannt, und es wird deutlich, dass viele Konflikte aus den unterschiedlichen Lebensauffassungen entstehen. Die Matrix zeigt die jeweiligen Pole, d. h. wie sie sich selbst als positiv (NEIN+) und (JA+) wahrnehmen und was sie am anderen Ende der Skala als negativ empfinden.


Die Matrix der Konflikte11





	NEIN+ (Nein über Nein)

	JA+ (Ja über Ja)





		 realistisch



		 unabhängig







		 ruhig, stark, selbstbewusst



		 einfühlsam, fantasievoll, künstlerisch







		 stabil, zuverlässig



		 ein Suchender, offen für Veränderungen







		 praktisch, vernünftig, sachlich



		 mutig, will Herausforderung







		 freundlich, kooperativ



		 nicht-konform, radikal







		 nimmt es gelassen



		 offen, ehrlich, spontan







	

		 kreativ







	NEIN- (Ja über Nein)

	JA- (Nein über Ja)





		 kontrolliert



		 exzentrisch







		 konventionell



		 unrealistisch, ein Träumer, ohne Bezug zur Realität







		 oberflächlich, heuchlerisch





		 ein Einzelgänger







		 langweilig, steif



		 egoistisch, egozentrisch







		 ängstlich vor Veränderungen



		 ein Unruhestifter, eine Nervensäge,







		 kann nicht mit den eigenen Gefühlen in Kontakt kommen



		 launisch, unsicher







		 autoritär



		 fehlt es an Selbstvertrauen,







		 mechanisch, roboterhaft,



		 verloren, treibend







		 unwirklich, zynisch



		 blutendes Herz









Mit diesem Experiment bewies er, dass Gruppen die Theorie gemeinsam erarbeiten können. In den folgenden Jahren wiederholte er dies mit unterschiedlichsten Zielgruppen und es gelang ihm, sehr gleichartige Beschreibungen der vier Quadranten zu erreichen. Und ein weiterer wichtiger Effekt wurde sichtbar. Wenn die Gruppe die Beschreibung der Quadranten gemeinsam erarbeitet, wird die Fähigkeit gestärkt, bewusst mit den eigenen Unstimmigkeitsgefühlen und Konflikten umzugehen. Durch die gemeinsame Entwicklung entstehen ein Gemeinschaftsgefühl und unmittelbarer Enthusiasmus.


Es dauerte etwa sieben Jahre, bis er den Prozess der Einführung in die Four Rooms of Change wirklich abgeschlossen hatte. Und auch heute, im Jahr 2025, wird die Theorie auf dieselbe Weise gemeinsam entwickelt.


Eine Präsentation und Erklärung der Theorie haben nicht die gleiche Wirkung wie die gemeinsame Erarbeitung. Der Prozess der gemeinsamen Entwicklung der Theorie überzeugt in sich selbst, er integriert, schafft ein kollektives Wissen und ein Gemeinschaftsgefühl. Und das ist es, was wir, alle Autoren dieses Buches, jedes Mal erleben, wenn wir den Einführungsprozess -genannt Introduction durchführen. Deshalb sind wir überzeugt, dass er in der heutigen Welt wirklich hilfreich ist. Für den Einzelnen, für alle sozialen Systeme, von der Familie, Arbeitsteams bis zu Schulklassen und für die Gesellschaft.


Die Entwicklung der Four Rooms: Frames of Mind


Durch den Wechsel der Perspektive von der Beschreibung der Eigenschaften von Menschen zu einer Beschreibung von Innen, dem eigenen Erleben werden die Emotionen oder Gefühle sichtbar. Die Menschen beschreiben sie in der folgenden Matrix.


Matrix Frames of Mind: Beschreibung der Gefühle und Erfahrungen 12





	NEIN+

	JA+





		 selbstbewusst



		 eifrig







		 ruhig



		 stark







		 wirksam



		 öffnen







		 ein gutes Gefühl für mich selbst



		 lebendig







		 nützlich



		 unabhängig








		 bequem



		 mutig







		 Zugehörigkeit



		 wachsend







	

		 warm







	

		 kreativ







	NEIN-

	JA-





		 gereizt



		 beunruhigt







		 angespannt



		 allein







		 gelangweilt



		 frustriert







		 bestimmt



		 gespalten, verwirrt







		 hart



		 kein Selbstvertrauen







		 unterdrückt



		 hilflos







		 gefroren



		 zweifelnd







		 gleichgültig



		 ausgebrannt







		 kritisch



		 ängstlich







		 feindselig



		 traurig







		 ein Gefangener der Not



		 ausgegrenzt







	

		 gelähmt







	

		 wurzellos









In diesem Zwischenschritt auf dem Weg zur Entwicklung der Four Rooms of Change zeigt sich auch, dass der Charakter der Räume derselbe bleibt. "Die Stimmung oder das psychologische Energieund Spannungsmuster innerhalb jedes Quadranten ist die gleiche, wenn auch jetzt von innen gesehen. "13


Auf dem Weg zum Modell der Four Rooms of Change waren die Namen für die Frames of Mind für Claes Janssen sehr klar:


NEIN - er nennt es Selbstzensur oder Verleugnung,


YES- nennt er Verwirrung und


YES+ wurde als Inspiration oder Erneuerung bezeichnet.


Irgendetwas fehlte, dachte er, denn niemand will in den drei oben beschriebenen Zuständen leben.


"Es schien, dass meiner Theorie ein Zahnrad fehlte, nämlich "Entspann dich, nimm es leicht" - Es gab keinen Kompromiss in der Theorie. Es gab auch keinen Platz dafür, Fehler zu machen und sich trotzdem zu mögen."14


Er fand den richtigen Namen auf einem Werbeplakat für Lipton-Tee in der Londoner U-Bahn.


Zufriedenheit, als ein Zustand der Zufriedenheit (mit etwas). Das fehlende Puzzlestück war gefunden, und er entwickelte das Modell der Four Rooms of Change, in dem die Erfahrungen und Gefühle der Menschen in einer Matrix dargestellt sind. Er beschloss, die verschiedenen Gemütszustände als Räume zu bezeichnen, um sie leicht verständlich zu machen. In Kapitel 2.4 beschreiben wir das Modell der Four Rooms im Detail.


Die Räume und die Bewegung zwischen den Räumen


Da sich in unserem Lebensumfeld etwas verändert, Sachen schief gehen, bewegen wir uns aus dem psychologischen Zustand der Zufriedenheit heraus. Wir alle bewegen uns durch die vier psychologischen Zustände und Stimmungen, die als die Four Rooms of Change bezeichnet werden, die in jedem von uns vorhanden sind.


Die nächste Herausforderung war die Integration der Zeitperspektive und wie wir durch die Räume gehen und in welcher Reihenfolge.


Claes Janssen nutzte mehrere Theorien und wissenschaftliche Untersuchungen, die erforschten was passiert, wenn wir durch einen dramatischen, plötzlichen Vorfall, wie z. B. einen Todesfall in unserer nahen Familie, aus unserer Zufriedenheit gerissen werden. Als Beispiel nennt er Johann Cullberg (1977) und Daniel Levinson und ihre Entdeckung, dass alle Männer eine sogenannte Midlife-Crisis durchlaufen. Er verwendet auch Ernest Rossi und seine Veröffentlichung Break Out Heuristic als entscheidende Hilfe bei der Erklärung der Bewegungen durch die Four Rooms.16
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